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Neuenbürg, Isis!.1V.

Neuenbürg.

Warnung.
Da meine 16jährige Tochter

LuiseBertsch fortges etzt Schulden
auf mich macht, fehe ich mich
veranlaßt , jedermann davor zu
warnen , derselben etwas zu ver¬
abfolgen. Ich werde fortan für
nichts mehr aufkommen.

Georg Bertsch.
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irr Weuerrbürg
am 1 . Sonntag nach dem Er-

scheinnngsfest , den 9. Januar,
Predigt 10 Uhr (Rö . 12, I ff.; Lied

Nr . 405) :
Stadtvikar Oppenländer.

Christenlehre N/ , Uhr für die Tächter:
Dekan Uhl.

Abends 8 Uhr iw Gemeindehaus
Vorirag von Bezirksschulinspektor
Bauman  n.

Mittwoch , den 12. Januar, abends
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 13. Jan ., abends
8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald-
rermach.

Freitag , den 14.Jan ., abends8 Uhr
.Kriegsbetstunde.

in Neuenbürg.

i
i

Preis vicrtcljährl . :
in Neuenbürg 1.50.
Durch die Post bezogen:
im Grts - und Nachbar-
orts-Verkehr ^ 1.50.;
jm sonstigen inländisch.

Verkehr ^ 1.60;
hiezu 30 e) Bestellgeld.

BcsUllungen nehmen alle Poft-
anstalten und Poschoie» « ch
j» Neuenbürg die Allstrüger

jederzeit entgegen.

Der Enztälcr.
kinzeigsr kür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn - unS Festtage.

Anzeigenpreis:
die einspalt.Zeile 12 A
für auswärts  15 A
bei Auskunftserteilung
durchd.Ge !chäftsst.20A
Reklame -Zeile  30 ^.
Bei öfterer Aufnahme
entsprechenderNachlaß.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr.4

Neuenbürg,  Montag den 10. Januar 1016. >74. Jahrgang.
TtlkWUlM dir Wolff'slhen Hörvs

mdt« „Enftäler".
(WTB .) Den 8. Januar , nachm. 2.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 8. Januar. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit wurde auf dem größten

Teile der Front durch die Witterung «»günstig
beeinflußt.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes wurde
den Franzosen durch einen überraschenden Vor¬
stoß ein Grabenstück entrissen. Ueber 60 Jäger
fielen gefangen in unsere Hand.

Oestlicher und Balkau-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 9. Januar , nachm. 2.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 9. Januar. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Hartmannsweilerkopfes am

Hirzstein gelang es gestern, de» letzten - er am
21. Dezember v. I . in Feindeshand gefallenen
Gräben zurückzueroberu, dabei 20 Offiziere,
1083 Jäger gefangen zu nehmen und 19 Maschinen¬
gewehre zu erbeuten.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 9. Januar , abends 8.10 Uhr.
Konstantinopel. Nachts räumten die

Engländer nach heftigem Kampfe unter großen
Verlusten SeddulBahr . Gallipoli  ist
vom Feinde gesäubert.

Konftantinopel,  9 . Januar . (WTB .) Das
historische Ereignis der Räumung des letzten Winkels
der Halbinsel Gallipoli durch die Engländer ist durch
Sonderausgabe des Amtsblattes bekannt gegeben
worden. Einzelheiten werden noch nicht berichtet.
Man weiß nur,  daß die türkischen Truppen die
Schützengräben bei Seddul Bahr und Teke Burnu
besetzt haben, die sie zu Anfang des Krieges aus¬
gehoben hatten . Die Truppen des Zentrums haben
dem Feind 9 Geschütze und ein großes Lager mit
Zelten abgenommen und ein mit Truppen gefülltes
feindliches Schiss versenkt.

Cet in je , 9. Jan . (WTB .) Heeresbericht vom
7. Januar : Bei Tagesanbruch richtete der Feind
vier starke  Angriffe auf unsere ganze Front . Die
österreichische Flotte ist aus den Bocche di Cattaro
ausgelaufen und hat unsere Stellungen auf dem
Lowcen heftig beschossen.

«lpk. An der Ostfront  haben seit einigen Tagen
die Russen versucht, in gewissem Maße durch gewalt¬
same Aufklärungen eine lebhafte Tätigkeit zu ent¬
falten. Die verstärkten Patrouillen und Jagdkom¬
mandos , die sie gegen die deutschen Linien aussandten.

wurden jedoch ausnahmslos unter schweren Verlusten
zurückgetrieben. Bei Czartorysk gelang es einer
starken russischen Abteilung, sich nördlich der Stadt
auf dem Kirchhof festzusetzen. Deutsche Streitkräfte,
die zu einem nächtlichen Angriff gegen die neuen
russischen Stellungen angesetzt wurden, konnten nach
scharfem Kampf die Russen von dem Kirchhof wieder
vertreiben. — Die starke Angriffstätigkeit der Russen
südlich der Pripetsümpfe in Wolhynien und beson¬
ders in Ostgalizien und der Bukowina , die seit der
Weihnachtszeit herrschte, ist bereits wieder abgestaut.
In den letzten Tagen unterhielten die Russen noch
ein starkes Artilleriefeuer , ließen jedoch ihre Infan¬
terie nirgends mehr zum Sturm Vorgehen, während
sie in den Tagen vorher in der hartnäckigstenWeise,
wenn auch erfolglos, immer und immer wieder ihre
Infanterie in dichten Massen vorgeschickt hatten . —
Nach dem österr.-ungarischen Heeresbericht sind die
russischen Verluste bei den Durchbruchsversuchen an
der Strypa und der bessarabischen Grenze seit Neu¬
jahr auf mindestens 50000 Mann zu veranschlagen..
Die Durchbruchsschlacht großen Stiles , welche die
Russen dort schlagen wollten, hat vorläufig also nur
zu den größten Opfern für die Russen geführt, ohne
daß irgendwelche Erfolge für sie zu buchen gewesen
wären.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der Lokalanzeiger meldet
aus Lugano : Die Berichte der italienischen Zeitungen
aus Rom, Saloniki , Paris und Petersburg legen
übereinstimmend der russischen Offensive an der rus¬
sischen Südwestfront eine weittragende Bedeutung bei.
Nach dem Pariser Bericht des „Corriere della Sera"
hält man eine deutsch-bulgarische Offensive gegen
Saloniki angesichts der russischen Gefahr für wenig
wahrscheinlich. In Anbetracht der schweren Kämpfe
an der Grenze der Bukowina und Galizien sinke der
Kriegsschauplatz bei Saloniki aus eine nebensächliche
Stufe herab und es sei nicht anzunehmen, daß
Mackensen nicht dorthin eilen werde, wo die größte
Gefahr drohe. Es sei sehr wahrscheinlich, daß der
Feind seine Absicht auf Saloniki aufgeben werde.
Der Militärkritiker der „Berschiwia Wjedomosti" ur¬
teilt, daß infolge der russischen Initiative auf dem
Hauptkriegsschauplatz die Ereignisse nicht nur in
Mazedonien , sondern auch im Kaukasus, bei Bagdad
und in Egypten sehr an Bedeutung verlieren.

Kriegstagebuch 1Y14/15.
Januar 1919.

10. Ein deutsches Flugzeuggeschwader von 16 Fahr¬
zeugen erscheint über der Themscmündung. —
Artilleriekämpfe in der Gegend von Nieuport-
Apern . — Scheitern eines französischen Angriffes
bei La Boiselle nordöstl. Albert . — Andauernde
Kämpfe bei Soissons . — Russischer, erfolgloser
Angriff an der Nida.

11. Ergebnislose Kämpfe bei La Bassee. — Fran¬
zösische Angriffe nördlich Crouy , östlich Perthes
und bei Ailly scheitern. — Russische Vorstöße
im nördlichen Polen haben keinen Erfolg . —
Zusammenbruch der neuen russischen Angriffe
an der Nida.

Württemberg.
Stuttgart,  7 . Jan . Der Vertreter des Sul¬

tans im Kaiserlichen Hauptquartier , Generalleutnant
Zekki Pascha,  der als Führer der türkischen
Sondergesandtschaft , die dem König eine türkische
Kriegsauszeichnung überreichte, in Stuttgart weilte,
erklärte lt. „Württ . Ztg .", daß ihm von der beab¬
sichtigten Errichtung einer türkischen Gesandtschaft in
München wegen der zu erwartenden Erweiterung der
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Süddeutschland
und der Türkei nichts bekannt sei. — Ueber seine
Kriegseindrücke in Deutschland äußerte sich der tür¬
kische General u. a.^dahin :HEr sei seit Kriegsbeginn

so ziemlich in allen Teilen des Reichs herumgekommen
und habe überall Aeußerungen herzlicher Freundschaft
für die Türkei vernommen. Einen mächtigen Eindruck
habe aus ihn immer die überall und in allen Schichten
gleich starke und stolze Siegeszuversicht gemacht. Er
sei erst kürzlich wieder an der Front gewesen und
habe gefunden, daß die Stimmung der Truppen
heute wenn möglich noch besser, noch zuversichtlicher
sei, als zu Anfang . Aber auch in der Türkei sei
die allgemeine Stimmung , obgleich die Last schwerer
als im reichen und industriestarken Deutschland drücke,
ganz vorzüglich. Es gehe freilich auch auf allen
Fronten siegreich voran . Ja man könne wohl sagen,
daß jetzt, nachdem die direkte Verbindung mit den
Mittelmächten über den Balkan hergestellt sei, der
Krieg für die Türkei eigentlich erst beginne. Denn
erst jetzt sei die Türkei in den Stand gesetzt worden,
ihre gewaltigen Menschenquellensich nutzbarzu machen.
Das Wichtigste sei die Wiederaufnahme des Eisen¬
bahnverkehrs mit Konstantinopel, wodurch die innere
Frontlinie zwischen den Verbündeten hergestellt werde.
Die Industrie müsse jetzt die durch den Krieg unter¬
brochenen Handelsbeziehungen zur Türkei und zu
Persien neu ausgestalten und erweitern zum beider¬
seitigen Vorteil.

Stuttgart,  9 . Jan . (Papiernot .) Die auf
dem Papiermarkt herrschende Notlage hat sich seit
August, als der süddeutsche Papiergroßhändlerverein
sein letztes Rundschreiben erließ, ganz außerordentlich
verschärft und die Herstellung einer ganzen Reihe von
Papiersorten , ist, wenn überhaupt , dann nur unter
den größten Schwierigkeiten möglich. Es ist daher
unerläßlich, daß die von der Abnehmerschaft an die
Beschaffenheit der Papiere gestellten Ansprüche ganz
beträchtlich herabgemindert werden. Insbesondere
gilt dies inbezug auf die Leimfestigkeit der Schreib¬
stoffe, da ein brauchbarer Leim nicht mehr zu haben
ist. Da es infolge der geschilderten Umstände un¬
möglich ist, sich für längere Zeit im Preise zu binden,
so wurden alle bisher ausgegebenen Preislisten von
jetzt ab für ungiltig erklärt. Bei Bedarf sind die
gegenwärtigen Preise zu erfragen, andernfalls ohne
weitere Rückfrage ein Einverständnis mit jden Auf¬
schlägen angenommen wird.

Fenerbach,  9 . Jan . (Raubmord .) In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde in der
Nähe des Schützenhauses der 59 Jahre alte Anton
Wetzler aus Weil im Dorf auf dem Heimwege von
der Nachtschicht ermordet und beraubt.  Als der
Tat dringend verdächtig ist sein Mitarbeiter , der
18 Jahre alte Hilfsarbeiter Gsander aus Ditzingen
verhaftet worden.

Freudenstadt,  8 . Jan . Seit gestern hat das
Wetter umgeschlagen. Heute nacht erhob sich ein
Weststurm, der sich gewaltig steigerte, worauf heute
früh bei 1 Grad Wärme Schneefall eintrat.

Spaichingen,  7 . Jan . Das hiesige Amts¬
gericht hat gegen den 33 Jahre alten ledigen Ma¬
schinisten Wilhelm Essig  von Ludwigsburg , der
flüchtig ist, die Untersuchungshaft wegen Betrugs
und Diebstahls verhängt . Essig trägt das Band
des Eisernen Kreuzes im Knopfloch und bedient sich
mit Vorliebe falscher Namen, wie z. B . Josef
Fra n k.

Biberach,  8 . Jan . Bei dem letzten Ver-
wundetentransport kam auch ein Kriegsfreiwilliger
in das Reservelazarett Biberach-Jordanbad , der zum
Unteroffizier befördert, und mit dem Eisernen Kreuz
und dem Bayrischen Militärverdienstkreuz geschmückt
ist. Neun Brüder waren bereits im Felde, als es
auch ihn nicht mehr zu Hause litt und er als Zehnter
seine Dienste dem Naterlande anbot . Drei seiner
Brüder sind bereits auf dem Felde der Ehre gefallen.
Er selbst erhieltI durch Verschüttung eine Rücken¬
quetschung.



Vermischtes.
Kehl , 9. Jan . Der 20 jährige Pionier Karl

Schinid von Wildbad,  der von Beruf Metzger
ist und tagsüber bei Metzgermeister Wandres in
Arbeit steht, trieb im Wohnzimmer seines Kollegen,
des Metzgergesellen Jakob Mannshardt von Legels-
hurst, dessen Vater und Bruder im Felde stehen,
allerhand Scherz. Die beiden sangen im Uebermut
miteinander ; im weiteren Verlauf ergriff Schmid
das spitze Seitengewehr eines gleichfalls im Zimmer
anwesenden bayrischen Landsturmmannes , rief seinem
Kollegen im Scherz etwa zu : „Jetzt habe ich aber
ein Seitengewehr , jetzt komme einmal her" und hielt
das Seitengewehr 'wagrecht vor sich. Mannshardt
sprang in denr nur durch eine Kerze beleuchteten
Zimmer auf Schmid zu und rannte sich die Spitze
des Seitengewehres gerade ins Herz. Er sank auf
einen Stuhl , wurde ohnmächtig und war eine
Stunde später tot . (Kehler Ztg .")

Vor dreihundert Jahren.  Anno 1616
war es ähnliches Wetter wie heut. Ein Chronist
erzählt , daß es nach Weihnachten so warm war.
daß man 4000 Klafter Holz den Neckar herab zur
fürstlichen Hofhaltung gefloßet. In dem Monat
Januar und Februar aber kam eine so große Kälte,
daß, was nicht bezogen, hoch und niederes erfroren,
was bezogen, ging den 1. Mai durch Reifen hin,
und was noch geblieben, hatte in dem Mai verblüht.
Den 7. Juni fing man an zu heuen und Gersten
zu schneiden. Um Johanni schnitt man schon den
Dinkel. Der Heu- und Augustmonat waren so dürr,
daß alle Wiesen ausgebrannt , die Trauben an den
Stöcken verdorrt , alle Bäche und viele Brunnen
versiegten und daher großer Mangel mit dem Mahlen
und Viehtränken entstanden. Den 15. August gab
es mit Regen eine Durchfeuchte, die das Gras
wieder hervorgebracht, daß man noch ziemlich Oehmd
gemacht. Den 4. Herbstmonat fing man an bei
heißem Wetter zu lesen und in 3 Tagen war man
fertig. Es ist dennoch viel Frucht und wenig aber
köstlicher Wein dieses Jahr gewachsen. Der
Scheffel Kernen galt vor der Ernte 5, hernach
4 Gulden . Der Eimer Wein kostete zu Stuttgart
13 Gulden , 40 Kreuzer, 2 Heller , zu Tübingen
15 fl., zu Eßlingen 13 fl. 55 kr., zu Cannstatt 13 fl.
32 kr., zu Waiblingen 13 fl. 20 kr. , zu Marbach
11 fl. 52 kr., zu Brackenheim 12 fl., zu Besigheim
12 fl. 10 kr., zu Schorndorf 13 fl. 5 kr. ' /- hlr.
Anno 1716 kostete der Eimer in Stuttgart 14 fl.
40 kr. , zu Tübingen 10 fl. 40 kr., zu Waiblingen
14 fl., zu Besigheim 16 fl. Im Jahre 1516 galt
der Eimer Wein zu Stuttgart 2 fl. 51 kr. 2 ' /-  hlr .,
zu Tübingen 3 fl. 25 kr. 4 hlr ., zu Eßlingen 5 fl.
21 kr. 3 hlr ., zu Cannstatt 5 fl. 17 kr. 1 hlr . , zu
Waiblingen 5 fl. 40 kr.

Das russische Finanzministerium verspricht sich
laut einer Mitteilung der „Torgowo Promyschlen-
naja Gaseta " viel von einer Erfindung des Mos¬
kauer Chemikers Ostromyslenski , aus Spiritus auf
chemischem Wege Kautschuk  herzustellen . Das
Ministerium stellte ihm zusammen mit dem Mos-

6s krault ein Auf.
11! Erzählung von  Max Arendt - Denar  t.

Edwin hatte anlangs mit lurzem Grus; und mit
einer Entschuldigung vorbeieiten wollen, jetzt aber
horchte er hoch aui.

„Was ist los. Gleisenberg? Ist das nur Scherzoder - "
„Nee, altes Haus , das ist gotdiger runder Ernst!

Wenn Sie Finger und Knappe zusammennehmen,
können S e adzählen. wann's losgeht."

„Woher wissen Sie ?"
„Aus allerlei Anzeichen. Verehrtester! Mein

Vetter kommt von einer Reise aus Weltinoien.
Über Japan . China und den benachbarten Nestern da
hintenrum. Der erzählt Wunderdinge. Kommen Sie
auf eine Pulle Rotspon oder ein Pilsener zu Stage¬
mann : Sie werden es nicht bereuen."

Mit diesen Worten hatte er den Kameraden unter
den Arm gefaßt und führte den fast Willenlosen
quer über die Straße in das bezeichnete Resiaurant,
das einzige übrigens, das in deutschen Händen war.
Im kleinen Hinterzimmer machten sie sich's gemütlich.
Als die beiden Pilsener vor ihnen standen, hob
Gleiienberg an:

„Also mein Vetter hat seine Geschäftsreise be¬
endet. er hat so 'ne Warenhandlung : Ebenholz.
Elfenbein. Diamanten , Perlen und dergleichen. In
Japan , so berichtet er, bereitet man die Flotte vor,
angeblich soll's gegen Rußland losgehen, in Indien
ru 't man die englischen Regimenter aus den entfern¬
testen Gegenden zusammen, am seltsamsten aber
waren seine Beobachtungen in Sibirien : er kam näm¬
lich mit der Transsibirienbahn. Nach seiner Mei¬
nung wird dort oben gegen Österreich-Ungarn mo-

kauer Kaufmann Katik Räume in einer staatlichen
Schnapsfabrik zur Verfügung , ferner kostenlos
100000 Pud Spiritus und 300000 Rubel für
Einrichtungs - und Betriebskosten. W

Soll man während der Kriegszeit inse¬
rieren?  Diese Frage beantwortet die bekannte
Schuhwarenfirma Conrad Tacku. Co., A.-G., indem
sie aus Burg bei Magdeburg schreibt: Die Frage,
ob die Geschäftsanzeigen in der Tagespreffe auch
während des Krieges dem Kaufmann ein entsprechendes
Erträgnis bringen, möchten wir nachdrücklichstbe¬
jahen. Nach unseren Erfahrungen bedeutet die Presse
für den Kaufmann ebensoviel ivie Geld und Munition
für den Generalstab des Feldheeres . — Wir stützen
unser Urteil aus statistisch festgelegte Tatsachen über
unsere Erfahrungen ün ganzen deutschen Reichsgebiet.
Wer mit der Masse arbeitet urid den Anzeigenmarkt
jetzt fluchtartig verläßt , weil er glaubt, Geld sparen
zu können, gibt nicht die Presse, sondern sich selbst
auf. Die nachteiligen Folgen solcher Kurzsichtigkeit
sind unausbleiblich.

Nicht Sorgen wollen wir auf Kinderschultern
legen, wohl aber Entbehrung.  Ist es schon dem
Erwachsenen schwer, auch um triftiger Ursache willen
gewohnte Ansprüche an die Bequemlichkeitdes Lebens
aufzugeben, so ists dem Kinde, dem so viel weniger
Einblick in das Warum und Wozu geivährt ist,
noch viel schwieriger. Hier gibt es etwas zu tragen,
an dem die seelische Muskelkraft  des Kindes
sich üben kann. Und glaubt nur , sie werden die
Last gern und mit Stolz  tragen , wenn ihr sie
fühlen laßt , daß es die große Sache ist, die zu
solchen Einschränkungen zwingt.

Else Zurhellon-Pfleiderer.

Kriegsdichtung.
Reiterlied.

Bei Gott nun hebt ein Streiten
Mit Tod und Teufel an.
Ade, wir müssen reiten
Durch Feld -und tiefen Tann.
Laßt eure Fähnlein fliegen
Und schaut nicht trüb zurück!
Mein Deutschland, du mußt siegen.
Was gilt da Reiters Glück?
Wenn deine Zeichen glänzen
Und leuchten aller Welt,
Magst du das Grab bekränzen
Dem Sohn , der für dich fällt.
Das Vaterland muß siegen.
Was gilt da Reiters Tod?
Laßt eure Fähnlein fliegen
Und trabt ins Morgenrot!

Erich Oßmarkt,

LetZtc NachrrchtLRu. TelLgramme.
Berlin,  8 . Jan . Aus Wien  meldet das

„Berl . Tagebl ." : Nach einem Bericht der „Politischen
Korrespondenz" aus Saloniki  nehmen griechische

Militärkreise an, daß die Befestigungslinien der
Ententegruppen für einen Angriff der Zentralmächte
kein schweres Hindernis bilden dürften und daß die
im Hafen liegenden Kriegsschiffe der Engländer und
Franzosen kein wirksames Feuer gegen vorrückende
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen unter¬
halten könnten. Die Stadt Saloniki selbst dürste
unter den kommenden Kriegsereignissen nur teilweise
zu leiden haben und zwar würde der dem Hafen
zunächst liegende Teil und die Umgegend der Bahn¬
höfe betroffen werden.

Sofia,  7 . Jan . In der vom griechischen Ge¬
sandten Raum überreichten Antwort auf die nach
Athen gerichteten Beschwerde wegen der Verhaftung
des bulgarischen Konsuls in Saloniki heißt es laut
„Voss. Ztg ." : Griechenland habe bei der französischen
und englischen Regierung nachdrücklich Einspruch er¬
hoben, doch befinde sich Griechenland mit seiner un¬
geschützten Küste in einer schwierigen Lage gegenüber
dem Vierverband , sodaß es sich mit dem Einspruch
begnügen müsse und keine  Vergeltungsmaßregeln
gegen den Vierverband anwenden könne.

Sofia,  8 . Jan . In Saloniki  sind bis jetzt
2000 Personen verhaftet worden, darunter auch Ru¬
mänen, viele Griechen und Türken.

Berlin,  10 . Jan . Dem „Berliner ' Tageblatt"
wird aus Lugano berichtet: Die in Saloniki ver¬
hafteten Konsuln befinden sich in Toulon nach wie
vor im Zustande der Gefangenschaft. Der „Petit
Parisien " dementiert ausdrücklich die Nachricht, daß
sie freigelassen werden sollen. Der „Gaulois " recht¬
fertigt die Festhaltung der Konsuln damit, daß man
bisher noch nicht vollständig den Umfang der an¬
geblich von den Konsuln geleiteten „Salonikier
Komitazzi-Verschwörung" kenne.

Petersburg,  8 . Jan . (GKG .) Der „Nowoje
Wremja " wird aus Kiew berichtet, iin podostsch-
wolhynischen Grenzrayon habe sich der Beginn einer
starken deutschen und österreichischen Gegenoffen¬
sive  bemerkbar gemacht.

London,  8 . Jan . (WTB .) Eine nach dem
Tanganjika - See  entsandte Marineexpedition hat
am 26. Dezember das bewaffnete Kampfschiff „Kin-
gani " angegriffen und es gezwungen, sich nach einem
10 Minuten dauernden Gefechte zu ergeben. Alle
deutschen Offiziere sind gefangen. Das Schiff wurde,
obwohl es sich in sinkendem Zustande befand, an
Land gebracht.

Cetinje,  8 . Jan . (WTB .) Ein italienischer
Dampfer  aus Brindisi mit mehreren hundert Tonne»
Lebensmitteln und 425 montenegrinischen, aus Ame¬
rika kommenden Rekruten , ist ganz nahe von San
Giovanni di Medua aus eine Mine gestoßen. Das
Schiff sank sofort. Zwei Mann sind umgekommen.

London,  9 . Jan . (WTB .) „Daily Chronicle"
gibt nach dem Newyorker „Outlook " ein Interview
dessen Korrespondenten mit Sasanow wieder. Sasa-
now erklärte die Balkanfrage als Nebensache. Der
Krieg werde in Belgien und in Polen entschieden
werden.

London,  8 . Jan . (WTB .) Der Reutersche
Sonderberichterstatter beim brititschen Hauptquartier

dilisiert. Merkt Ihr was , liebe Seele ? Rußland gegen
Österreich-Ungarn von wegen dem Serbenpeter und
ieinen Bombenjünglingen. Aber Diskretion , Ge¬
liebter. Offiziell geht's für uns erst los, wenn nach
dem Alarm die Mobilmachung belannt gemachtwird."

Edwin von Carsten hörte schweigend zu. Gleisen¬
berg riß ihn aus leinen Träumereien:

„Mensch, freuen Sie sich nicht ein bißchen? Endlich
ist man mal wieder zu etwas nütze. Jetzt kommt's
auf jeden einzelnen an." Und plötzlich wurde er
ganz ernst. „Jetzt kann man zeigen, ob man ein
ganzer Kerl ist oder nicht, auch die Kameraden vom
Zylinder kommen wieder ins Helle Licht des Tages.
Mensch, für die heimatliche Scholle, für Vater und
Mutter , sür Schwester und Braut den Degen ziehen,
kämpfen und siegen und, wenn es sein mutz, sterben!
Das alte Sturmwort : „Mit Gott für König und
Vaterland " erhält einen neuen Sinn . „Für Kaiser
und Reich!" — Aber Mensch, freuen Sie sich dennnicht?"

Carsten reichte ihm die Hand.
„Nehmen Sie mir's nicht übel, Gleisenberg. Aber

das Herz ist mir so voll. Wenn es jetzt losgeht, dann
könnte ja noch alles gut werden, dann könnte ich —"

„Na, was Senn. Kleiner, immer 'raus damit !"
„Lasten Sie nur. Gleisenberg, ich erzähle Ihnen

das schon noch einmal. Sind Sie heute abend auch
beim Chevalier ?"

„Aber nicht zu knapp. Seine Abendessen sind sür
unsereinen im wahrsten Sinne des Wortes „gefunde¬
nes Fressen". Na und sein Rotwein ! Und zum
Schluß seine Tochter —"

„Lassen Sie uns gehen, Gleisenberg, der Oberst
sieht uns auch in Gesellschaft gern pünktlich."

„Stimmt !" bestätigte der Lange, indem er seine
Uhr zog: „Es ist allerdings die allerhöchste Zeit."

Vor dem Restaurant verabschiedeten sie sich
Edwin von Carsten ging heimwärts, als schleppe er
eine jchwere Last; denn Leid wohnte in seiner
Seele und Bitternis in seinem Herzen. „Wenn doch
Gleisenberq recht hätte." seufzte er. als er die Treppen
zu seiner Wohnung Hinausstieg.

4.
Das Haus des Chevalier d'Eströe lag am Markt,

nicht weit von der Hauptwache. Heute herrschte reges
Leben hinter den sonst verschlossenen und verhange¬
nen Fenstern.

In dem großen Empfangszimmer saß der Cheva¬
lier mit seiner Gattin.

„Du gefällst mir heute nicht, Raoul, hast du un¬
günstige Nachrichten erhalten ?"

„Leider ja. meine Liede. Die Dinge entwickeln
sich schneller, als man gedacht hat. Grignon hat
mir durch einen verläßlichen Boten mitgeteilt, daß
er noch heute, spätestens morgen, meinen Bescheid er-
warte. Wenn wir also heute nichts erreichen. . ."

„Sei unbesorgt. Raoul , du wirst mit mir zufrieden
sein. Du weißt, Amelie ist eine gehorsame Tochter,
die nur den einen Gedanken kennt, den hier niemand
äußern darf. Glücklicherweise ist er ganz närrisch
nach ihr und — ah, die Herren Offiziere", unterbrach
sie sich, als im Nebenzimmer Stimmen laut wurden.
Sie erhob sich und ging dem eintretenden Gleisen¬
berg entgegen.

„Gnädigste Frau ! Ich melde mich gehorsamst
zur Stelle. Ich habe mein Versprechen gehalten und
habe die Wache heute Mittag beordert, hier vorbei¬
zumarschieren. Fräulein Tochter, gnädige Frau , hatte
es so gewünscht. Herr d'EstrSe, ergebensten guten
Abend!"
R« N
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in Frankreich meldet, er erfahre , daß Winston
Churchill  zum Kommandeur des Bataillons der
Royal Scotts Füsiliere ernannt wurde. Es sei
wahrscheinlich, daß er demnächst zum Brigade¬
kommandeur vorgeschlagen werde.

Wien,  8 . Jan . Das „Volksblatt " meldet über
Genf aus London : Lord Kitcheners  Reise nach
Egypten ist infolge der Kabinettsschwierigkeiten bis
zum 30. Jan . verschoben.

Amsterdam,  9 . Jan . (WTB .) Hier ein¬
getroffene amerikanische Blätter melden, daß Italien,
Rußland und Frankreich bereits mit dem Ankauf
von Kriegsmaterial für  1917 beginnen.

Bern,  10 . Jan . (WTB .) Poincare  hat am
7. Jan . Nancy  besucht , anscheinend um auf die
geängstigte Bevölkerung beruhigend einzuwirken, denn
wie aus zahlreichen Blättermeldungen hervorgeht,
verließen die Einwohner scharenweise die Stadt.
Auf dem Pariser Ostbahnhof ist ein besonderer
Ordnungsdienst für diese Flüchtlinge eingerichtet
worden, die in den Asylen für Kriegsflüchtlinge
untergebracht werden. Dabei bemerken die Blätter,
daß die meisten nicht nach Paris , sondern nach Dijon
und anderen Städten flüchten.

Berlin-  8 . Jan . Wie dem „Berl . Tagebl ."
aus Basel berichtet wird, melden schweizerische Blätter,
daß im Quartier Monplaisir in Lyon  ein großes
Gefangenenlager durch eine Feuersbrunst zerstört
wurde. Bonden darin untergebrachten 1000 deutschen
Kriegsgefangenen ist keiner verletzt.

Paris,  9 . Jan . (WTB .) Die Agence Havas
meldet aus Athen : Die französische Regierung hat
die griechische Regierung benachrichtigt, daß sie ihr
10 Millionen Francs als Vorschuß auf die Anleihe

6s brault ein Auf.
12i Erzählung von  Max Arendt - Denart.

Ec verbeugte sich tadellos und trat zu dem Haus¬
herrn. der ihn in eine Fensternyche zog. Frau d'Esträe
batte inzwischen dem Diener befohlen. Amelie zu
rufen, die kurz daraus erschien. Fürwahr , dieses Mädchen
war schön. Aus einer schlanken Figur von voll¬
endetem Ebenmaße thronte ein Kom von seltsamer
Eigenart. Unter einem Gewirr von Locken, die um
die Stirn wie zahme Schlangen spielten , blitzten
ein paar Augen , deren Leuchten beseligen , aber
auch vernichten zu können schien. Kühn ge¬
schwungene tiesschwarze Brauen deuteten aus un¬
beugsame Energie , während die langen Wimpern
dem zarten Gesicht einen Schimmer von Melancholie
verliehen. Der ganze Reiz dieses Mädchenkopses
aber ward erst offenbar, wenn sich die kirschroten
tlippen öffneten, um zwei Reihen herrlicher Zähne
sichtbar werden zu taffen. Sie trug ein malvenfarbenes
Gewand , ihre Hand umschloß drei rote Rosen.

Wie eine Königin blieb sie mitten im Zimmer
stehen. um die Huldigungen der Offiziere, die setzt
nacheinander erschienen, entgegen zu nehmen. Und
die Herren huldigten ihr mit jener offenen Bewunde¬
rung, die jeder Schönheit zuteil wird. Nur einer sah
sie mit anderen Augen an. Für ihn war sie nicht
ein Meisterwerk aus des Schöpfers Hand, das
man anstaunte wie jedes andere, für ihn war sie der
Inhalt seines Lebens, schien sie sein Schicksal. Das
war Edwin o. Carsten, der jetzt abseits stand, um
sie als Letzter zu begrüßen. Kein Dritter hätte
ahnen können, daß die beiden heimlich verlobt seien,
so kalt und sremo standen sie bei der Begrüßung ein¬
ander gegenüber. Als er sich aber niederbeugte,
um mit flüchtigem Kusse ihre Hand zu berühren.

zur Verfügung halte, über die augenblicklich ver¬
handelt werde.

Berlin,  9 . Jan . (WTB .) Einer Kopenhagener
Meldung des „Berliner Tageblatts " zufolge haben
sämtliche Moskauer Reichssparkassen uud die Mos¬
kauer Kaufmannsbank , die größte Privatbank Ruß¬
lands , zusammen nur 18 Millionen Rubel auf die
letzte russische Anleihe gezeichnet.

Montreal,  9 . Jan . (WTB .) Reuter meldet:
Alle römisch-katholischen Pfarrer der Diözese Quebec
haben von den Kirchenbehörden den Auftrag erhalten,
von den Kanzeln für den Eintritt ins Heer zu
werben.

Berlin,  9 . Januar . (GKG ) Der schwedische
Gelehrte Sven Hedin  hat den Gesamterlös seines
Buchs „Ein Volk in Waffen " in Höhe  von
75830 .30 Mk. dem deutschen und österreich-ungar.
Roten Kreuz zur Verfügung gestellt.

München,  9 . Jan . Die Münchner Sozial¬
demokraten,  die das neu gestiftete Ludwigskreuz
erhielten, werden, wie die sozialdemokrat. „Münchner
Post " misteilt, den Orden gemäß des Parteibeschlusses
mit höflichem Dank dem König zurückgeben.

Berlin,  9 . Jan . (WTB .) Das „Berl . Tgbl ."
schreibt: Der Hauptausschuß des Reichstages tritt
heute vormittag zusammen, um sich mit den Anträgen
auf Milderung des Belagerungszustandes und der
Zensur zu befassen. Auch die meisten Fraktionen
des Reichstages sind schon für heute zusammenberufen.

Den 10. Januar 1916.
Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Amsterdam wird

der „Voss. Ztg ." gemeldet: Der englische
Kriegsrat  habe sich mit der Frage beschäftigt,

flüsterte sie ihm zu : „Nach dem Effen im Winter¬
garten : ich habe mit Ihnen zu reden !"

Der Hausherr nahm jetzt seine Gäste in Beschlag.
Die Hand vertraulich aus den Arm des Obersten
legend, führte er sie in die Bibliothek, wo Likör und
Zigarren herumgereicht werden sollten.

Inzwischen waren noch die Tochter eines reichen
Handelsherrn , eine Freundin Amelies und ein alter
Bekannter des Hauses d'Estrse, Marquis d'Alembert
erschienen. Sie saßen nun mit Amelie in dem
großen Empfangszimmer allein.

„Ich freue mich", begann Amelie das Gespräch,
daß Sie uns wieder einmal beehren. Sie haben sich
in letzter Zeit sehr selten sehen lassen!"

„Wohl, ich war in Frankreich."
„In Ihrer alten Heimat ?" klang es spöttelnd

von ihren Lippen, „wo ein Mann von Ihren Ver¬
diensten immer gern gesehen wird."

„O. Gnädigste, was meine Verdienste anbelangt,
so kann sich das Vaterland nicht beschweren. Ich
habe mir bei Gaza im Kampfe mit den Marok¬
kanern das Bein zerschießen lassen, ich habe meinem
Vaterlande treu gedient."

„War das die Schlacht bei Gaza , in der die Fran¬
zosen geschlagen wurden, Marquis ?"fragte die Tochter
des Kaufherrn. Ein flammender Blick traf sie aus
Amelies Augen. Der Marquis aber wandte sich mit
vollendeter Höflichkeit an die Sprecherin:

„Gnädigste sind eine Dame , und ich bin Gast
dieses Hauses wie Sie . ich muß mir gefallen lassen,
wenn Sie mich und meine ganze Nation beleidigen.
Ich möchte aber nur eines betonen : Gaza war meine
letzte Schlacht. Meine erste war Mars la Tour,
und die anderen waren Vionville , Montböliard , Le
Mans und Orleans . Und ich habe mich überall mit
Tapferkeit geschlagen. Wenn damals Frankreich die
Führer gehabt hätte, die den Deutschen die Stoß¬

daß es nicht ratsam sei, die Saloniki -Expedition
aufzugeben. Die allgemeine Stimmung war da¬
bei für die Aufgabe, doch konnte kein entscheidender
Entschluß gefaßt werden, da die Frage dem
Kriegsrat der Verbündeten in Paris  zur Ent¬
scheidung vorgelegt werden muß. Man glaubt
aber, daß Frankreich gleichfalls kein Interesse an
der Fortsetzung der Expedition hat. Sobald
England sich entscheidet, seine Truppen zurück¬
zuziehen, um sie anderwärts zu verwenden,
dürfte die Entscheidung sehr bald fallen.

Genf. (Priv .-Tel .) Eine Athener Meldung
des Lyoner „Progres " besagt lt . „Frkf. Ztg .", daß
Nachrichten aus Durazzo zufolge die Bulgaren,
die große Verstärkungen erhielten, die Offensive im
Gebiete von Elbassan  wieder aufnehmen.

London. (Priv .-Tel .) Reuter meldet laut
„Frks. Ztg ." aus Washington:  Die amerikanische
Regierung sandte England eine Note wegen der
Zensur , die durch englische Behörden über die Post
der Dampfschiffe der Vereinigten Staaten ausgeübt
wird.

(WTB . Amtlich.) Den 10. Jan ., vorm. 11.30 Uhr.
London . Das Schlachtschiff„Eduard  VII ."

ist auf eine Mine gestoßen und mußte infolge
des hohen Seeganges aufgegeben werden. ES
sank bald darauf ; die Besatzung konnte das Schiff
rechtzeitig verlassen. Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen, nur 2 Mann find verletzt.
Anmerkung: Das Schiff hatte eine Wasserver¬
drängung von 17800 Tonnen.

kraft und die Ausdauer gaben, dann säßen wir
hier heute auf französischemBoden ."

Amelies Augen leuchteten.
„Warum haben Sie Frankreich verlassen, Mar¬

quis ?' sagte sie schnell, ehe die andere ein Wort reden
konnte.

„Ich finde mich in dem neuen Frankreich nicht
mehr zurecht. Die Republik ist kein Segen für
das Land, und ich fürchte —"

„Was fürchten Sie ?" fragte die Tochter des
Kaufherrn.

„Daß Frankreich in einer Selbsttäuschung lebt."
„Das Frankreich von heute ?" rief das junge

Mädchen. „Marquis , das Frankreich, auf das wir
alle hoffen ? Ja , sehen Sie mich nur verwundert
an. Ich denke jede Stunde an Frankreich, mit jeder
Fiber meines Aaseins hänge ich an ihm, und wenn
ich Sie vorhin kränkte, geschah es. um zu prüfen, wie
Sie denken. Sie , der das alte Frankreich voller
Wunden verkörpert. Das heutige Frankreich aber,
gleichviel, ob Kaiserreich oder Republik ist unbe¬
siegbar. muß unbesiegbar sein —"

„Schweig , Editha, " fiel Amelie ein, „be- denke,
wenn man dich hörte."

Marquis d'Alembert hatte sich erhoben. In
seinen Augen schimmerte es feucht. Er streckte Editha
die Hand entgegen, die sie stürmisch ergriff.

„Marquis ." flüsterte sie, „wann wird die Zeit
kommen, da Frankreich groß und frei, da es wieder
den Rhein beherrschenwird ?"

„Bald , mein Kind, hoffentlich bald ! Ich war in
diesen Tagen im Elysöe. Man ist, so hörte ich dort,
fertig. Mehr noch! Rußland läßt seine Bataillone
bereits gegen Galizien und — gegen Ostpreußen
marschieren. Die englische Flotte liegt kanwfbereit
in ihren Häfen und wir —"
Ru>2 «Fortsetzung folgt.)

i

klmtliche Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Erdöl sür Landmrtc, Heimrdkiter und
Gkmrbkstkidkndkm Januar 1816.

Dem Oberamt ist wieder eine beschränkte Menge Erdöl
zur Verteilung an Landwirte und Heimarbeiter überwiesen
worden. Dieses Erdöl kann bei den folgenden Verteilungsstellen
gegen Abgabe von Erdölmarken gekauft werden:

1. Mathilde Rieth  Witwe in Birkenfeld für die Gemeinde
Birkenfeld;

2. C. Bechtle,  Kaufmann in HerrenalbI sür die Gemeinden:
3. W . König, „ „ „ Herrenalb und
4. L. Käser, „ „ „ j Bernbach;
5. Eugen Haubensak,  Kaufmann in Dobel , für die

Gemeinden: Dobel , Neusatz und Rotensol;
6. C. Pfister,  Kaufmann in Neuenbürg, für die Gemeinden:

Dennach, Engelsbrand , Gräfenhausen, Oberniebelsbach,
Unterniebelsbach und Waldrennach;

7. Friedrich Traub,  Kaufmann in Schömberg, für die
Gemeinden: Schömberg, Beinberg, Bieselsberg, Grunbach,
Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand , Oberlengenhardt,
Salmbach , Schwarzenberg und Unterlengenhardt;

8. Louis Kappelmann,  Kaufmann in Wildbad , für die
Gemeinden : Wildbad , Calmbach und Enzklösterle;

9. Friedrich Jäck,  Seifensieder in Schwann , für die Ge¬
meinden: Schwann , Arnbach, Conweiler, Feldrennach und
Ottenhausen;

10. Lina Günthner,  Kleinhändlerin in Loffenaus für die
11. C. F . Schweikart,  Kleinhändler „ „ l Gemeinde
12. Georg Adam Lust, „ „ „ j Loffenau.

Die Verteilung der Erdölmarken erfolgt wie bisher auf
den Rathäusern nach der Reihenfolge der Bedarfsanmeldungen,
soweit die beschränkte Markenzahl ausreicht. Das Marken -Erdöl
wird in den obengenannten Verteilungsstellen um 32 Pfg . das
Liter verkauft. Bei Lieferung in das Haus ist der Preis 34 Pfg.
das Liter . Für das Füllen oder Leihen von Behältnissen darf
keine besondere Gebühr berechnet werden. Die Verkäufer in
den Verteilungsstellen haben zum Teil auch markenfreies Erdöl,
dürfen jedoch eine gewisse Menge ihres Erdölvorrats bei Straf¬
vermeidung nur gegen vorschriftsmäßige Erdölmarken abgeben.
Die weißen Marken verlieren ihre Wirksamkeit mit dem 15.
Februar 1916.

Neuenbürg,  den 7. Januar 1916.
K. Oberamt:

Amtmann Häfele.

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Nadklstaumholz-Verkauf
auf dem Stock

im schriftlichen Anfftreich
am Mittwoch den 19. Jan .,

vormittags 11 Uhr,
aus dem Rathaus in N euw eiler
aus Staatswald Distr . I Frohn-
wald und II Bergwald:
Geschätztes Langholz 870 Stück

Forchen mit Fm.: 260 I.,
400 II., 340 III., 100 IV.,
5 V.Kl. u. 1400 Stück Tannen
mit Fm .: 455 I., 600 II.,
520 III., 125 IV., 30 V. Kl.

Die Bedingungen sind in den
Los - Verzeichnissen enthalten,
welche von der K. Forstdircktion,
Geschäftsstelle sür Holzvcrkauf,
unentgeltlich abgegeben werden.



Mit dem 4 . Januar 1916 trat eine zweite Nachtrags-
Verordnung zu der Bekanntmachung betreffend Kautschuk(Gummi ),
Guttapercha , Balata und Asbest , sowie von Halb - und Fertig¬
fabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe — V. I. 663 -6 . 15.
K.U.^ . — Beilage zum Staatsanzeiger v . 23 . 7 . 15  Nr . 170 —
in Kraft.

Hiernach sind Fahrraddecken (montiert und unmontiert)
mit Garantie und Fahrradschläuche (montiert und unmontiert)
mit Garantie , die bisher nur meldepflichtig waren , ebenfalls
beschlagnahmt. Diese Gegenstände dürfen vom 4 . Januar 1916
ab in Bayern nur noch an die Traindepots des I. und II. Baye¬
rischen Armeekorps , in Sachsen nur noch an die Königliche
Munitionsfabrik in Dresden , in Württemberg nur noch an die
Königlich Württemberaische Artillerie - und Traindepot -Direktion
und in sämtlichen übrigen Bundesstaaten nur noch an die
Königliche Gewehrfabrik in Spandau oder an deren durch schrift¬
lichen Auftrag ausgewiesene Beauftragte verkauft oder geliefert
werden. Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die
Meldepflicht für Fahrraddecken und Fahrradschläuche durch die
Beschlagnahme nicht geändert wird.

Der Wortlaut dieser Nachtragsverordnung ist im Staats¬
anzeiger vom 4 . Januar 1916 einzusehen.

K. Oberamt Neuenbürg.
An die Schultheitzenämter.

Auleßung der RkkrulittuusS'StWmolle für 1916.
Die Stammrolle für 1916 , enthaltend die im Jahr 1896

geborenen Militärpflichtigen , sind nach Vorschrift des § 46 der
Wehrordnung anzulegen und bis 1 . Februar 1916 nebst etwaigen
Auszügen aus den Geburtsregistern und sonstigen Belegen dem
Oberamt einzureichen.

Bei jedem Militärpflichtigen sind die auf Grund des ß 361
Ziffer 1— 8 R .Str .G .B . ausgesprochenen polizeilichen , sowie alle
gerichtlichen Bestrafungen einzutragen (Vers , des Min . des Innern
vom 1. Oktober 1903 , Min .-Amtsbl . Seite 505 ) .

Am Schluffe der Rekrutierungsstammrolle ist diese durch
den Standesbeamten bezüglich der richtigen und vollständigen
Uebertragung der Namen sämtlicher im Jahre 1896 in der
betreffenden Gemeinde geborenen und noch lebenden männlichen
Personen aus dem Geburtshauptregister für 1896 in die Re¬
krutierungsstammrolle zu beurkunden, auch mit der weiteren
nach Ziffer 1 u. 2 der Minist .-Verf . vom 16 . Februar 1876
(Minist .-Amtsbl . S . 67 ) vorgeschriebenen Beurkundung des Orts¬
vorstehers zu versehen.

Die noch nicht ausgehobenen Militärpflichtigen des Jahr¬
gangs 1896 und der älteren Jahrgänge sind aufzufordern , sich
nach Maßgabe der Bestimmungen im tz 25 Z . 1 u. 7 W .O.
zur Rekrutierungsstammrolle anzumelden.

Den 7. Jan . 1916 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Ausdreschen des Brotgetreides.
Die rechtzeitige Erledigung des Erlasses vom 28 . De¬

zember 1915 (Enztäler Nr . 207 ) wird den Herrn Ortsvorstehern
hiemit in Erinnerung gebracht.

Den 8 . Jan . 1916 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
In Hügelsheim , Bez .-A . Rastatt , ist die

Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Den 8. Jan . 1916 . Amtmann Häfele.

Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche hier, Ab¬
haltung der Vieh - und Schweine¬
märkte in Pforzheim betreffend.

Nach Anordnung Großh . Bezirksamts hier ist die Ab¬
haltung der Vieh - und Schweinemärkte in der Stadt Pforz¬
heim wieder gestattet.

Das Bürgermeisteramt.
Habermehl.  Fellhauer.

UMrtt. Ingendrvehr :: Kez. Uenrnbürg.
Zu dem Führerkurs , der am 14 . und 15 . Januar in

Calw abgehalten werden wird , hat die Stadt Calw in groß¬
herziger Weise jedem Teilnehmer 3 Mk . Quartier und Be¬
köstigungsgeld verwilligt.

Dies wird mitgeteilt mit dem Anfügen , daß weitere An¬
meldungen zum Kurs noch bis Dienstag , den 11 . d. M . , ein¬
gereicht werden können.

Der Bez .- Vorsitzende:
Bezirksschulinspektor Bau m a n n.

NMnMfgrumlllre liefert billigst die
C. Meeh'sche Buchdr
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Hol ;-Perkauf.
Die Stadtgemeinde Pforzheim läßt am Donnerstag

den 13. Januar 1916, mit Treffpunkt nachm, b-4 Uhr im
Aufsehergebäude im Grötzeltal an Fichtenholz versteigern:

Baustangen : 44 Stück I. Kl. 3, 73 Stück I. Kl. b und
11 Stück II. Kl.

Hagstangen : 61 Stück I. Kl. und 61 Stück II. Kl.
Hopfenstangen : 195 Stück I. Kl., 57 Stück II. Kl. und

3 Stück III. Kl.
Langholz : VI. Kl. 1,04 Fm.

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung durch
Vorlesen bekannt gegeben.

Pforzheim , den 8. Januar 1916.
Stadt . Gas- und Wasserwerke:

Heinrich.
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K. Forstamt Neuenbürg.

am Dienstag den 18. Januar,
mittags 12 ' /,  Uhr,

auf dem Rathaus in Dennach
aus Staatswald Hagelwald,
Volzemerstein , Straubenhardt,
Hagwiesle , Bocksrain , Berghalde
sowie Scheidholz der HutNeusatz:

Rm . : 90 buch. Scheiter , 403
buch.Anbruch ; 272 Nadelholz¬
anbruch: 13 Nadelholzreis¬
prügel sowie 16 Lose Nadel¬
reis , geschätzt zu 1400 Wellen.

Los - Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Heute Montag abend

Probe für Trauergtsaus.
Ca . 12 Rm.

Tpaltholz
(Schindelholz)

jabe ich von meinen Lagern in
Wildbad und Calmbach abzu-
;eben.

L. Rarnge, Holzhdlg.,
Heilbron» a. R.

LlkWdkschm-SigbWr

Ueykichnis
" ' " -Scheine rc.

empfiehlt die
Suchdruckereid. Mattes.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enzlälerö. — BeranlworMcher Redalteur E. M eeh intNeuenbürg.

Preis vierteljährl.:
in Neuenbürg^ ILO.
Durch die Post bezogen:
im Orts - und Nachbar-
orts-Verkehr 1.50.;
im sonstigen inländisch.

Verkehr 1.60;
hiezu 30 Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Post-
anstaüen und Postbote» unb
in Neuenbürg di- Austräger

jederzeit entgegen.
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